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Mnumemtions - Ginladung.
^ ü l t l J ä n n e r 1 8 7 4 beginnt ein n e u e s Abonnement au f die „ L a i b a c h e r Z e i t u n g . " W i r werden durch r e i c h e n und m a n n i g f a l t i g e n I n h a l t ,

durch so ra f im iae Redact ion des p o l i t i s c h e n T h e i l e s , durch eingehende B e h a n d l u n g a l ler wichtigen T a g e s - F r a g e n i n O r i g i n a l . A r t i k e l n von unterr ichteter S e i t e ,
insbesondere durch reichhalt ige, thatsachliche und lurze Ber ich te rs ta t tung i ider al lc hervorragenden N e u i g k e i t e n d e s I n . und A u s l a n d e s , durch Besprechung
der mater ie l len L a n d c S i n t e r c s s e n . durch schnelle M i t t h e i l u n g thatsächlicher P r o v i n z - und L o c a l ' A n g e l e g e n h e i t e n , durch Besprechung wicht iger
F ragen a u s dem Gebiete der L i t e r a t u r , L a n d ' und F o r s t w i r t h s c h a f t , I n d u s t r i e und N a t i o n a l ö k o n o m i e , denen die . . V a i b a c k e r
I e i t u n a " auch f o r t an ihre S p a l t e n bere i tw i l l igs t öffnen w i r d , durch M i t t h e i l u n g von O r i g i n a l - T e l e g r a m m e n über al le wicht igen Ereignisse, durch neueste, i n t e r -
essanleste O r i a i n a l . R o m a n e enthaltende F e u i l l e t o n s thei ls belehrenden, the i ls unterhal tenden I n h a l t e s , durch die R u b r i k „ S t i m m e n a u S d e m P u b l i c u m "
zur ft.mdacbuna der Wünsche und Beschwerden, w ie bisher , bemüht sein, unserem B l a t t e ein a U g e m r i n e s In teresse zu sichern. D i e vol l inhal t l iche M i t t h e i l u n g der
wichtiasten R e i c h s « und L a n d e S g e s e t z e , M i n i s t e r i a l ' und Landes - V e r o r d n u n g e n , wodurch die Anschaf fung von Sepa ra tausgaben erspar t w i r b ; die
Schnel l ia te i t m i t lvelcher die V e r h a n d l u n g e n des R e i c h s r a t h e s , L a n d t a g e s , O e m e i n o e r a t h e S , a l ler P e r e i n e und K o r p o r a t i o n e n gebracht
werden, dü r f t en der . / « a i b a c h e r Z e i t u n g / ' den V o r z u g vor anderen B l ä t t e r n sichern. D i e Besprechung i n al len R u b r i k e n » i r d eine gemessene u n d leidenschaftslose,

endlich die eS auch i m J a h r e 1 8 7 4 sein, die R u b r i k . . L o c a l e s « m i t thatsächlichen Ber ichten über al le i n der «anoeshaupls tabt
L a i b a c h und i m aamen Landc K r a i n vorkommenden wicht igen und interessanten Tagesereianisse reichlich auszu fü l l en .

W i r ersuchen deshalb al lc Freunde unseres V a t e r - und He ima t landes , alle Freunde des For tschr i t tes au f der B a h n der Staatsgrundgesehe, alle Wissenschaft-
lichen v o l i t i o n h u m a n i t ä r e n Vere ine und Gesellschaften u m ihre geistige und mater ie l le M i t w i r k u n g zur E r f ü l l u n g unseres P r o g r a m m e s und u m gefäl l ige M i t t h e i l u n g
von O r i g i n a l . C o r r e s p o n d s z e n über besondere Ereignisse und V o r f ä l l e auS al len Bez i rken des Landes K r a i n , d a m i t die . . « a . b a c h e r Z e i t u n g " e in

Gemeingu t des gesammten He ima t l andes werde. . ^ , , . , . , « , « , ,
W i r unsererseits werden al les aufb ie ten, u m die V e r w i r k l i c h u n g dlefes reellen patriot ischen P r o g r a m m e s zu erzielen.

Die Plünumtrations»Bedingungen bleiben unverändert:
. ,5ft.-lr. . . . . ,,fi.-«r.

halbsährig blo. dlo. bto. . . . 7 .. 50 „ halbjährig dto. dto. dlo , ! " " "
«"'ijäbrig im Comptoir unter Couver« ,2 „ - , 3 ° ^ ' ^ " ^ ^ «ompton offen ' i " ̂  "
y°lbj«hr,g bto dto. 6 .. — „ halbjahng bto. dto 6 „ 50 .

Die Pranumerations' Veträge wollen portofrei zugesendet werden.

Laibach. im Dezembtr 1873. Ignaz v. Kleinmayr k Fedor Bamberg.

Amtlicher Theil.
3 t . l . und l . Apostolische Majestät geruhten aller,

«nüdiaft Nllerhächstihrcm H.rrn Vetter, dem Feldmarschall«
Lieutenant Erzher^o» R a i n e r die Bewilligung zur An .
«ahme und zum Tranen des Oroßtreuze« d " franzüst.
l« tn Ordens der Ehrenlegion zu ertheilen (Allerhöchste
Nmschl. vom 1. Dezember 1873);

an " " " ' a p i t ä , der ttn. ungarischen Leibgarde. Ge.
neralln der Cavalerie Franz Gr. H a l l e r v H a l l e r -
l t « da« nachstehende Allerhöchste Handschreiben zu er-
l°sstn:

Lieber Graf H a l l e r l
E« ist M i r zur Kenntnis gekommen, daß Sie vor

wenigen Tagen das sechzigste D.enstjahr a l , O.ftz.er

zurückgelegt haben. . , , . , .^^ .«
Ind?m I<b d!.sen Moment einer eltm lang n

Dienstzeit zum Anlaß nehme. Ihrer stets bewüh. ten
Pflichttreue und Hmaebung in vielseitigen Ve rw"dun .
«en dankbarst zu gedenken, wünsche Ich he.zlichst. d°ß
Gle in Ihrer gegenwllrtigtn Stellung noch durch Jahre
V l l r erhalten bleiben.

Vudapest. am 30. November 1876.
Franz Joseph m. p.

(»llerh. Enlschl. vom 30. November 1873)

Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage.

( J o u r n a l stimmen.)

Die Dauer der heurigen " ° " " « a s s e s s i or,
dUlfte N« nach kurzer Vtl lagung zur M . h n a l t ' s ^ t
dort. w , e« nothwendig wtto. bis zum W,ederzusam.
luentritt des Nbglordnttenhaus.s ausdehnen D l k ' n elNl^
N«n Landtagen gemachten Versucht, polMsche Act.oner,
"nd Demonstrationen zu inszenieren, wurden bisher ener,
»isch abgelehnt. ^ ̂  . . . .

,Der Schwtspunkt des llftenlllchtn?eb«n« ln Oester«
reich suhl „eaenwülllg ln den L a n d l a g e n , denen
duich hl« Vll tagung des Rl'chsra'hes ausreichende Zeit
Ntglben ist. voller Auloliomle dle ?ande«lal'gelegenhelten
zu ordnen, neue Maßnahmen zur H bung dls geistigen
"nd MllterltUen Wohles zu beschlilhen und in gemein,
lawm Fragen den Anstoß zu gedeihlichen Ocseylsool.
k lagen zu bieten. I " elfterer Vt,ird,ung dals fast allen
Randlagen ohne «usnahme die »nellennung gezollt »er»
dm, baß mit ßleiß und Geschick Hand ans- Wei l gelegt

wirb. Das Nachziltern des staatsrechtlichen Haders ist
wie ein bloße« Wetterleuchten am Horizont der Bandes»
Vertretung von Mähren vortlberaezogen, in Kram dülfle
es sich nicht einmal zu dieser Veocutuna emporschwin»
gen und in Galizien plaidieren seldst die aemüßigleren
politischen Journale gegen eine lange Debatte über den
Ezaitolysli'Smolla'schen Rtsolutionsanlrali. Die Ao<
stinenz der böhmischen Declaranten etsührt durch die
czechische Vevüllerung, die sich immer häufiger an den
Landtag wendet, das entschiedenste DesavtU. Die gegen-
wkrtige ttanbtaa«sess,on. schließt das Blat t seine Ve<
lrachlung, wird incht geschlossen werden, ohne die Ueber,
zeugung gelrüfligt zu habcn, daß die Wahlreform und
die dadurch herbeigetuhlte Loslösung der Lundtage von
dem Neichsralhe die Autonomie der in letzterem vertre»
tenen Königreiche und Länder nicht nur nicht beein,
trächtigt. sondern in hohem Grade gefördert hade, ohne
deren berechtigten und im Oeseh« begrünblten Eil.fi»ß
auf die Rl'chsaesetzaebunll, zu schmälern. Es lleat daliil
cin neuer Veweis dafür, daß gesunde staatsrechllicht
Prinzipien nicht blos t»e Situation zu llären vermögen,
sondern auch jenen Institutionen l'iitzcn, ans dereu Schä
digung sie befanglnm Augen zue,st uelichlet zu sem
schienen.

I n der czechischen P resse wird uefttitten.
wer an der muen Patteibildung im nationalen Lager
und der Lostrennung der Iungczcchen schuld sei. Auß».
dem suchen die jung» und altczechischen Ornane in soil,
aesetzten Kundgebulgtn der Valuer vom Lande sowohl
für die «cl lvi tüls- als auch die Passlv,tätepolil,l zu
demonstrieren.

,D ie ^Pnss'" gelangt bei steter Beachtung der
Vorgünge in o«n Laaern der A l t » und I u n a c z e -
chen zu dem Schlüsse, daß sich die Ezechen plötzlich
selbst zugrunde richten und mit eigenen Händen die
frühere feste Orgamtasion ihier Partei, welche einzi«
ll'rer Opposition einen Nachdruck gegebm halte, zelstö»
ren. Da« genannte Glatt sagt: ..wenn man eine
V'lanz der geaenseitigen Beschuldigungen und Verleum«
düngen zieht, so gestaltet sich die Situation für die
«llczechen und speciell Mr Palacly und N'tger immer
ungunstialr, aber schließlich wild eS gan; gleichgiüia
sein, welche von den beiden Flallionen einen schmäh,
lichen Rückzug antreten muß, oder welche sich prahlerisch
den Sieg zuschreiben wird. Veide werde« noch zeitig
genug erkennen, daß sie unaeaä.tet der heftigen <knl,»e<.
ung einander bei der De«olgan,salion und Aufiosuna
der czechischen Opposition williamst in die Hül,oe ae»
arbrlllt haben. <6me Partei, in deren Schoß sol«,
Dmae voigehen. spllll nur eine erblirmliche RoUe, wenn
sie sich dann wieder ,»r Opposition gc»ln die Reglerun«
und die Vtsfassung de» Staates erhlbm » i l l . Die Lz«.

chen lhnn sich als oppositionelle Partei jetzt selbst ab
und degradieren sich durch »hre »iderlltde D»»z Plinlostg-
leil nur zur Nolle eine« unruhiaen Olewenl« in der
Bevölkerung de« Staates, da« lunf/iahln i « Interesse
der Nllhe und Ordnung in Schranken athalten werben
muß. Es ist ein eiaenthümliche« S t a u j p , l l , »ie l«
einer von prager Buigern unterzeichneten offenen <tr-
llüruna in der ^Nurodni L>ily" den Herren Palacltz
und Rieger die Vollstribunenlo^a in Ftzen vom ê>oe
gerissen wird, und man muß last den alten Mann be»
daucrn, daß er sich von den Lleaturen, d»e er einft
selber machte und denen er den nationalen Dünkel erst
einaeblasen, meiftein lassen muß. W>e wirb es Herr»
Nleger, der nnl Borliebe da« noble N«r de« bedeutend«
Slaalsmanne« und Polltl ler« zur Schau t lüyt, ärgern,
wenn »hm aesa»jt wird, dah er an der Verwilderung
und Züqellost^lcil des Parleilample« Schuld ,st. I n
Kl l l j e " solcher Polll l ler. wle d«e Eichen stlid, hat immer
derjenige richt, welcher am l a u t e s t e n s c h r e i t und
am ä r g s t e n s c h i m p f t ; deshalb nnrd e« j tzl dem
Oraan der Vllczechen nur wenig helfen, wenn e» auf
einmal maßvoll un« besonnen thun w>ll und erkllilt, e<
habe stets der guten Sache mit anstünoigen Mit te ln st«,
dient. Die Iunqczechen haben im Volle berett« Ober-
wasser, das lili't sich Nlcht vet kenne»', wenn auch dle
Alterchen hie und da ein Mlslraucnevotum geaen den
einen oder andern jut,gczech>schen Aogeordnelen zu stände
bringen. Am melslen ürgert es die Altczechen. dnß der
von Sladlooely vor einiyen Jahren ge^'llnbete ^nalio»
nale K l u b ' . der vie» Mitglieder auf d,m Lande zühlt,
als jungczech'fche« Wahlcomil^ organisiert wird, um den
blsheriuen Verlrauenemannerltub in Scat zu legen. Der
..Pol lvt" veröffentlichte vor einigen Tauen s,rcul«re,
in denen zum ltmlr i l te in den ^nationalen Klub" ein,
geladen wurde, um zu beweisen, daß die Iunarz-chen
schon vor lanaer Zci l b,e Meuterei vorbereilll und H'lss.
truppen für dieselbe aeworben Haber«. Über dieser Schach»
^ug war sehr Ungeschick', denn die ..Narodni Ll , ,y" er»
t lü ' ln heute, der ..Polrot" habe die Unterjchrlst dieser
iäirculare unterschlagen. Dieselben feien allerdings schon
ülteren Datums, aber keineswegs von einem der fec<ss>o-
niftischen Iunac^chen unlerschrilben, sondern von —
Johann Vl l lS ly . der damals Btz priiftbent de« Klub«
ll l lr und den gennß niemand für emen jungczechifchen
Parteigänger hallen »liird."

Die p o l n i f chen V l ü t t e r schenken den Mel»
düngen der wiener Journale bezüglich der bevorflehen»
den Oinblingunu. »dli ^rlediann« der con fe s f i one I ,
l e n V o r l a g e n im Relch«l,ltze wenig Verliaucn und
sie ala»ben, datz hie Gud^etb««»««"«»« und die an»«-
lü>dillten »«llsVirtdschaftllchen v»»l»«en dle »ufm r l -
samleit de» »byeordneltntz«Z<B zu jel/r ln « n f p r , ^
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nehmen werben, als daß auch Zelt zur Erledigung der
confesfionellen Gefetzt in der jetzigen Reichsralhsfesfion
bleiben sollte.

Die „Irlefter Zeltung" bekämpft die vom dortigen
Landtage slil Jahren gtfordtrte Errichtung einer eigenen
j u r l d l s c h ' p o l i t i s c h e n Facultül mit l t a l l e .
n l sche r Vortragsfprache^in Trieft als für Vildungs-
zwecke der italienischen Jugend wenig ersprießlich und
meint, daß in einer solchen Institution ein Factor mehr
»üre, um die ltalien,sche Jugend dem Österreichischen
Vewußtseln zu entfremden und separatistischen Anschau«
ungen preiszugeben.

Ueber die politisch« S i t u a t i o n in U n g a r n
meldet die Presse folgendes:

,Der Parlamentarismus ist in Ungarn arg bedroht.
Von allen Selten im Stich gelassen, müßte er schon heute
als aufgegeben betrachtet werden, Hütte er nicht in der
Stunde größter Vedrängnis einen Hort gefunden. Dieser
lst allerdings «in sehr mächtiger. Die K r o n e selbst ist
für den Parlamentarismus mit ihrer ganzen Autorität
eingetreten und d«r hohe Ernst, mit welchem sie dle«
gethan, mag alle jene wieder auflichten, welche sich nicht
entfchließen können, ihren bcsten Hoffnungen schon jltzt
zu entsagen. Was ihnen aber trüst,ge Erwuthigung zu
sein vermag, ist zugleich auch ihnen und allen eine sehr
eindringliche Nahrnung. Geht der Parlamentarismus
in Ungarn in die Vlüche, dann haben ihn nicht äußere
feindliche Einflüsse zugrund« gerichtet, dann ist er an
dem Unvermögen desöandes, ihn zu ertragen, zugrunde i
gtgangen". ^

Aus den Landtagen. z
(16. Dezembcr.) !

N i e d e r v s t e r r e i c h . Der Landtag beschäftigtes
sich mit der Frage inbetress der Vereinigung kleinerer
Vemelnden zur gemeinschaftlichen Geschäftsführung.

(17. Dezember)
O b e r ö f t e r r t i c h . Da« Landesschulfonds.Prii'

llwinare sür 1874 wurde elledlgt und die Einführung
«in«r Landes,chulfonds'Umlage von zwanzig Kreuzern
per Gulden directer Steuer bewilligt.

M ä h r e n . T'worzat interpelliert den Landes-
hauptmann wegen Nichtauosührung des früheren Land«
tagebtschlufsts betreffs der sprachlichen Gleichberechtigung
bei der inneren Amtierung der LandeSämter. Eine um«
fangreiche Interpellation Fanderlils ergeht sich in Be-
schuldigungen gegen die Regierung wegen tendenziöser
«uflosung von Vorschußlassen in den slavischen Gegen«
den und fragt den Statthalter, od er d>e auf die Auf-
lösungen der Vorschuhlafsen und anderer Vereine be.!
züglichen Acten dem Landtage vorlegen und über die!
Liquidationsresultate der aufgelösten Vorschuhlassen Mi t -
theilungen machen wolle. Der Statthalter bemerlt vor<
lüuftg zur Veruhigung. daß von einer sogenannten Auf-
regung im Lande leine Nebe sei. Die Vehauptuna, daß!
taufende Familien vernichtet wurden, sei eine crasse Un«
»ahrheit. Sodann wurde eine Rtihe von Finanzaus-'
schußberichten erledigt. >

K ü r n l e n . Der Landtag beschloß, jährlich 10.000
Gulden zur Verbesserung der Stellung der Lehrer und
Gewährung einer Iahreszulage von 60 Gulden für!
Lehrerinnen bi» auf weitere« zu bewilligen. !

I f t r l e n . Ein dringlicher Antrag wegen Ein-
stellung der zwangswelsen EinHebung der Grundsteuer,
sodann Suboentllwen fUr Nothslandsarbeiten, endlich
die Vauordnung wurden berathen und angenommen.

Schulwesen in Vaieln.
Dcr E p i s k o p a t wendete sich im September l. I .

unmittelbar an die königliche Majestät in betreff der
verordneten Einführung c on fess i o n e l l gemischter
V o l t e schu len; er yab der zuversichtlichen Hoffnung
Raum, „daß es der hohen Weishell Sr . königlichen
Majestät gelingen werde, die Durchführung dleser fol«
genschw.rin Angelegenheit in einer Weise zu leiten, daß
dleselve mit dec, Pril,z Pien der Kirche, dem Verfassung««
mäßigen R chte der Gewissensfreiheit, der Erhaltung
deS gemeindlichen Frieden« und der Förderung des ge«
meinsamen Slaatsrvohles sich im Einklänge befinde."

Das l. Staatsministerlum sür Kirchen und Schul-
angelegenheitin, welchem der König diefe Collectloeingabe
zur Erled'stUl g zuwies, hat nun den sämmtlichen baieri-
schen Bischöfen hierauf folgendes mitgetheilt:

„Die confeisionell gemischte Schule war auch nach
dem bisherigen Stande des öffentlichen Rechts weder in
den baierischen Landestheilen diesseits des Rheins noch
in der Pfalz prinzipiell ausgeschlossen.

Das baierische Volteschlllrecht hat die Simultan«
schule in den diesllliinischen Gebielstheilen bis zum
Jahre 1815. in der Rheinpfal, bis zum Jahre 1817
al«, Regel statuiert, das Vollsschulrecht seit dem Jahre
18l5, beziehungsweise 1817. bis auf die Gegenwart
hat sie jedenfalls als Ausnahme zugelassen. Die con»
fesfiomll gemischte Schule wurde somit in Vaiern zu
keiner Zeit als etwas schädliches und prinzipiell verwerf-
liches betrachtet. Auch dermalen kann die Staatsregierung
der Anschauung der E:zvischöfe und Bischöfe des Lan-'
des, daß die confefstomll qennschte Schule die religiöse
Gilbung der Jugend schädige oder gefährde, in keiner
Weise beipfl,chten.

I n der confessionell gemischten Schule wird bei der
ihr in Valern gegebenen Einrichtung der Religionsunter-
richt nach dem GltetlNlmfse liner jeden Klrchengesell«
schaft als un wesentlicher Gegenstand des Unterrichtes
betrachtet und von einem Geistlichen oder Lehrer der be«
treffenden Eonfejston für die de,selben ungehörigen Kin-
der gesondert ertheil!. Die Slaatsregierung kann nur
wünschen, daß die mit diesem wichtigen Unterrichts-
zweige betrauten Organe der verschiedenen Confessiol'ln
demselben die gebührende Aufmerksamkeit zuwenden und
in edlem Wettstreite bemüht sein mögen, jedermann auf
feinem Gebiete, die besten Resultate zu erzielen.

Das untetfellia,«« l. Slaatsministerium kann nicht
zugestehen, daß auch der Schulunterricht in den weltli-
chen Gegenständen, wie die« allerdings bei dem Rcl»'
gionsunlerrichte sich von selbst versteht, einer bestimmten
confesfionell dogmatischen Fä'dung bedülfe, um zweck-
entsprechend zu sein. Der Umerrlcht in diesen Gegen-
ständen darf laicht von den festslehenden besonderen Olall-
btn^sätzen der einen oder der andcrn Consessioli beein»
flußt sein.

Daß übrigens auch bei diesem Unterrichte und ins«
besondere bei der m!t demselben verbundenen Erziehung««
thätigst des Lehrers, sowie in dem aanzrn Leben der
Schule der Geist des Christenthums walten werde, mag
aus der Thatsache entnommen werden, daß durch tue
Allerböchsle Verordnung vom 29. August d. I . auch der
confessionell gemischten Schule der chrisilichc (smaller
ausdrücklich gewahrt wurde, indem nur die conf.fstonell
getrennten christlichen Volksschulen einer Gemeinde mit
einander vereinigt und zur Wlllsamteit an den hiedurch
geschaffenen S'multanschulen nur Lehrer der einen oder
andern christlichen Confession berufen werden dürfen.

Die konfessionell a/mischle Schule dürste gerate in
Vaiern Anspruch auf Anerkennung ihrer Berechtigung

haben, da der balerische Staat verfassunymaM?ln p^rl-
tätischer ist und die confessio»ell gcmis^le SHulc in
nicht geringem Grade dazu angethan «»scheint, in dcr
nachwachsenden Generation jene Tugend zu pflegen und
auszubilden, welche zu den unerläßlich nolywetidiaen
Eigenschaften der Angehöiigen eines solchen Staates
zahlt — die Tugend der Toleranz, welche mit religiö-
sem Indifferenllsmus nicht gleichbedeutend ist.

Oer gewissenhafte Lehier wird sich bei Behandlung
der weltlichen Uxterrichlslächer innerhalb der Grenzen
bewegen, die stofflich und formell durch die Natur ocs
Gegenstandes felvst yezogm sind, und wenn er dieses
thut, gar leine Veranlassung haben, ocsondere Glaubet
sätze seiner Confession naher zu erörtern. Gerade ein
religiös gew ssenhafter Lehrer scheint in der konfessionell
gemifchten Schule ttst recht am Platze zu fein. Denn
wie ihm seine eigene religiöse Ueberzeugung heilig ist,
so wird er auch die religiöse Ueberzeugung der Anders»
gläubigen achten und daher beim Unterrichte sorgfältig
alles vermelden, was dieselbe verletzen lölwte. Das ist aber
nicht religiöser Indiffereütismus, tas ist die in einer der
heiligsten Christenpflichten, der Nächstenliebe, wurzelnde
Tugend der Toleranz.

I n der Vorstellung der Erzbischöfe und VischSl't
wird als Haupttln,l)and gegen die Verordnung vorn
29. August d. I . geltend gemacht, daß durch die in der-
selben enthaltenen Bestimmungen die den einzelnen
Staatsbürgern gewährleistete Gewissensfreiheit nicht alle«
weg aufrecht erhalten erscheine, da die «rt und Weist
des bei Einführung der confcfsionell gemischten Schule«
vorgezelchnelen Versahr-ns in vielen Fällen dazu führen
müsse, daß sich die Confession der Minderheit der Con-
fession der Mehrheit eines Ortes unbedingt unterwerfen
müsse.

Auch dieser Einwand erweist sich bei näherer Ve-
trachtung der Sacht als vollständig unbegründet ui'd
haltlos.

Die jedem Einwohner des Reiches Verfassung
mäßig gewährleistete Glaubens- und Gewissensfllil)eil
gibt demselben da« Recht, zu verlangen, daß er in beM
auf seine religiöse Ueberzeugung und die äußere Bettzti«
tigung derselben keinem Hwange unterworfen werde.

Von einem lolchen Hwang« kann be, einer lvnfcs«
flonell gemischten Schule, welche nach Maßgabe der Ver<
ordnung vom 29. August d. I . in einem Orte ei"«««
rührt wird, leine Rede sein. da den Eltern, welche ihre
Kinder in diese Schule schicken, vollständige Garantie
g,boten ist, daß llhlel« in den Grundsätzen ihre« Rcll«
qionebetenntlilsse« ourch einen Geistlichen oder Lehrer
dicse« Vtltl'Nlmsses unterrichtet werden.

Nach dem öffentlichen Rechte des Landes ist die Lei-
tung und Organisation des gesummten Uliterrichtsw.sel'S,
dcS niederen, mittleren und höheren, vorbehaltlich der""
Klrchcnq'stllschaiten in Bezug auf dcn rrlig'üsn Vol l^
unterricht zustch nden Befugmsse, da« ausschllcßcndt
R'cht der SlaalSregierung. welches ditselbe auch aus allen
Gebieten te« Unterrichts immer unbeanstandet geübt hat.

Kraft diese« Rechtes wäre die Tlaalsleglerunn zwei'
felsohnc jeden Augenblick in der Luge. die coi'ftsslo'uU
gewischte Volksschule mit obligatorischem Charakter all-
gtmeili einzuiühren.

Durch die olltlhöHste Verordnung vom 29. August
d. I . isl dieses nicht geschehen; durch dieselbe wurde in
Befriedigung eines beim Vollzüge der bisherigen R'tbls'
liormcn zutage getretenen Bldüifnisses lediglich die Mög'
licktett eröffnet, in col>fess,onell gemischten Oemellioci',
welche bisher confessionel getrennte Schulen hallen, dlise
ill ler gewissen, genau präcisierten Voruusscyungc« in ge-
mischte Schulen umzuwandeln.

<seuilselml.
Die Jahreszeiten des Herzens.

Da« Herz ist einem Plane gleich,
«uf dem viel VlUmchen blllh'n,
Wann lächelnd über ihn und weich
D« FlilhiingslUfte ziehn.

Die Sommerdllrre bleicht den «Vlanz
Und farblo« stelil dcr Plan.
Zertreten Uegt der «llllhentranz
Well auf der Tonnendahn.

Wohl blllht noch in oe« Herbste« Hauch
<lln Vlumchen hier und dort,
Dock lchnt's sich's bang an Vaum und Strauch.
Der Vlanj — der Glanz ist fort.

Ein Friedhof ist zuletzt da« Herz,
Darauf viel Kreuze stehn,
Und «° im Schnee still Freud u»d Schmerz
vereint zur Ruhe aeh'n.

W. Wilibald Wulff,

Der Kampf ums Dasein.
Roman von F ranz Ewald .

(Fortsetzung.)

.Das ware I h r Unglück. Herr Pastor." sagte
Paulsen mit bebender Stimme. „ I m stall« sie noch
gelebt Hütte und man an ihr gut machen könnte, was
fie geduldet, mqchlen die Schuldigen leer ausgehen, lst fte

, todt, dann wird die gerechte Strafe Sie und Ihre Hel-
fershelfer ereilen. Leben Sie wohl, — ich hoffe, Sie
haben auch dies s mal, wie schon oft — flogen."

^ Noch ehe der Pastor etwa« erwidern und seiner
Wuth Lust machen lointe, halte Paulsen das Gemach
»erlassen und befand sich draußcn.

„Die Sache wird gefährlich," brummte Sitvir lmg,
!al« er sich jetzt allein b fand. „Vt 'd — Geschichte!
Wie mag das enden? Mer sie ist ja lodt und T-dte
schweigen."

?^as war der Refrain, den Pastor Sieverlinu noch
zwanzia mal im Laufi der nächsten Stunden wiederholte.
Wenn Paulsen, woran er nicht zweifelte, polizeiliche Nach»
forschungen ansicllie, fo würde das Ende davon sein, daß
man eine Ltiche fände. U"t> wer mag denn beweisen, wer
die Unglückliche war, welche dort einsam und allein ge«
storben? Ist nicht ihr Tootenschein ausgestellt schon vor
einer langen Neihe von Jahren? Und darn noch eins.
Hatte der reiche, angesehene Kaufmann Stromderg nchls
zu fürchten, wenn er elwas zu fürchten halle? Freilich
auch ihn halte er betrogen, aber wer wollte ihm das be«
weifen?

So überlegte Pastor Sieverling hin und her und
die hochgehenden Wogen feines Innern begannen sich
mehr und mehr zu glatten. Er halte schon manchem^
Sturme Trotz geboten, warum nicht auch diesem? Marie
war weit genug entfernt, um sie nicht so leicht aufzu-
finden, und wenn sie aufgefunden wurde, war sie eine
Todt?.

Paulsen war mittlerweile fortgestürmt, kaum seiner
Sinne mllchtlg. Er halle diesem elenden, hinterlistigen

Pfaffen gegenüber eine große Niederlage erlitten. 6 l
halle den Trumpf, den er bis zul'tzt Hütte in den H2«-
dlü halten sollen, auf einmal ausgespielt und dadurch
alles lofort vcrloren.

Was nui« beginnen?
Paulsen ubcrlegle. daß ihm die Polizei nur ir>so<

f<rn von Nutzen fein könnte, als sie ihm vielleicht aus'
findig macht?, wn jene Mai ie Schlleldlcr aus de» ss—straße
ueblltben war. Auf alle Falle aber war ein solches «u^
treten dern P islor ueqenulicr nicht so ganz rülhl'ch. P^"l<
sln gestand sich selbst, daß ein Eharaltcr w,e siev.'rül'll,
der emmal fo weil graangen war, sich nicht scheuen lvillde
zum sleuß'rsitn zu schreiten, wo eS sich um alles ha"'
belle, um ^hre und St«ll»ng. ja — jelbn um leine pcl"
sö'il'che st'tihcit. Gleichfalls war er davon Uber^ugt,
daß er rasch handeln müsst, damit ihm der fchull'schl
Pjuffe nicht zuvoltälne — aber was beginnen?

Paulsln war buchsläbl'ch »alhlos.
E,n solcher Zustand aber war natürlich bei ihm

nicht von Ia»ner Oauer. Er fühlte die Nolhwenbialc't
zu handeln und er war entschlossen, es zu lhi»n. 6s
argitte ihn nur, daß er den Pastor aufm llsam gemacht
und ihn vilUeichl veralllaßl halle, feine Maßiegeln z"
treffen.

^ Paulsen lenkte feine Schrille der Polizei zu. «c
! hatte unter den Geamlen einen Velarmlen. Diesen ge-
dachte er in das Vertrauen zu ziehen.

Das war wenigste,,» ein oerl>ünst!sttr Schritt, aber
es wurde Zeit dadurch versäumt, während Pastor Slt<
verllng sie nicht ungeiüht vorbeigehen ließ.

lHortfehuna. folgt.)
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Die Verordnung legt es auch nicht, wle in der

Vorstellung der Erzblschvfe und Bischöfe i r r ig behauptet
wirb, in die freie Wahl der Gemeinden, ob sie coichssio«
Ntll gemischte Schulen haden wollen ober nicht, sondern
behült unter allen Umstünden die definitive Gcschluß'
safsung hierUber der Staalsreglcruna vor.

Den Gemeinden ist nur das Recht der Antraastel»
lung eingeräumt, und auch diese lann nur dann erfolgen,
Wlnn zugleich der Nachweis erbracht wird, daß die über»
wiegende Mchrheit dcr legalen Oimemdcvcrlrctuna, in
Gemcmden mit städtische Vcrfasslli'g des ColleaiumS
dir Gemcinbe'Bevollmächtigtcn. in Gemcindm mit ^and-
lUM inde.Verfassunl! und in dm Gemeinden der Pfalz
du Gimeind.Versammlung, hiemit einoclstanden ist.

Uebrigens muß noch bemerkt werden, daß die Ver-
pflichtung zum Vesliche der confcssioncll gemifchlen Schu-
lcn, wenn solche stall confefsioneller Schulen nach Maß.
M e der Verordnung vom 29. August d. I . in einer
G meinde eingeführt werden, wie die Verpflichtung zum
Besuche der Volksschule Überhaupt, leine absolute ist;
sie lann dtlannlllch nur dann geltend gemacht werden,
wenn die Eltern oder deren Stellvertreter nicht vorziehen,
ihren Kindern oder Pflegebefohlenen einen den vffentll<
chen Schulunterricht erfetzenden Privatunterricht geden zu
lassen.

Und abgefehen hi<von ist durch die Verordnung selbst
l>cn Eltern oder deren St tUoe lMle l l i , welche trotz der
öffentlichen Fürsorge für eine gesonderte konfessionelle
P>ldui,g in der Slmultanschule ihre Kinder oder Pflege-
befohlenen dennoch lieber in eine conflsfionelle Schule
schicken müchten, cln doppelter Ausweg hiezu tlösinet, in»
bcm lhnen gestattet wcroen la»n, entweder mit clner be»
Uachl'urlen Volksschule ihrer Eonfesfion in Schuloeiband
zu treten oder aber eine Schule ihrer Conftssion für sich
allein oder in Verbindung m>t Conflsfionsvermandten
benachbarter Orte aus eigenen M t i c l n zu f.ri'indcn.

Die lllnigliche Slaalsreglerutig, welche bei Eilasfung
°lr Verordnung vom 29. August d. I fich strenge auf
dlM Voden der Veifassung rew gt und lein andere« Z>el
'ln All^e gehabt hat. ale durch Veir ieoluMg eines bc<
'lchenden «edurfmsse«, da« Ii'ttlcsse dlS Illgendnnterrich!«
und damit das Wohl der Einzelnen und der Gesanmn.
^>t Pfl.chtmüßig zu jöldern. wird sich auch bei Durch-
fuhrung der Beiordnung auf lcmen andein Standpunkt
stellln und von l« i „ lm andern Geiste leiten lassen. M ü i , -
mm den 7. D u m b e r 1873. Auf »einer töniglichtn
M°jes.iit allcrhöchsle,, « ^ ^ , ^^ . ö. ^utz.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 19. Dezember.

I m u n g a r i f c h e n N bge o r d n et en H a u se bei
Behandlung des iilimmunicailonsouogels jftlach Minister
T l s z a in längller Neoe üver d,e aUgemeinen Ver-
lthisoerhültnlsss. Dle Kljenbahnpollllt müsse von fc l .
»el.d.n HauplpuulttN gclettcl »em: Ausbau der Llinen
" n Osnn ul.o Süden, Heistellung brzü^llcher Anschlüsse,
^ " ^ m e l z u n g der llcineien garalUlerlm Klinen zu g,ö'
b«lln Eomplcrcli, Anlauf der SüdvalMmien, cocnlucU
^ " u oo„ Eoncurrenzlnuen, Ausbau der flaovlnschln
Waht'tn. l e r Slra8ti,bau müsje den komilaien über.
l ^ e n . den Wass.roaulcn muffe eme eryohlc Au,mert.
saml.lt glfchcl.lt wlroeu. D>e,e Änsich'e" wolle er i.och
l>cm Hauje Mll ihl. len. ehe er den MiN>Mpo,Nn ver.
lasse, um f t i l . t lh .n als em,acher Abgeordneter »m D'ei.sle
be« Va,t l lu„des zu wlrten. Zum Schlüsse empstchll er
«Me blUlge <VtUll^ellung sclnn Ämlowl l l iamtc l l , deren
^'»ebll.sfc zum Tycllc oulch dae Ocdaru, jemer Amt«.
boruül>ucr bedlngt waren.

<im pleuhl,chen eibgcordnclenhause rechtferligle dcr
Kl,ltuemll,».ec o>e Vorlage ces K,ollet)cgchhllNtwuijc«.
^>e p mi'pl.Ue Ntg. lu i 'g dtejer 3<agc zcl nur dulch dle
l>bl,«ul0ll,che ^.o..etzc n.ö^lch, wllcye den Slant und
d'e K.lche auf oen chocn «thlillgen Soden stcUe. Dcr
"ol«,„ano, der durch von ge,pclillN Prlestcln g^chlosstne
Uno txyyalb ungllll^e ^yen enillai>ocn s<>, l>l um,o g'öyer,
lll« d,e duoon btl,offenen P«l,0l,cn, bn der kUgewall
^ts laltzol.fchen «leius. dei, Ausjprüchen der Slaalsre.
9>erung l lmcn O.uuben fchtnl.t,. Der Mlnister er l lül l .
^ l N l^ i l rung ltge nu« plallischen OlsichlSpuntten den
lllilhlen W n l y dülaus, duhauH Oelstliche zu Elvllstands.
^eamltn l rnun l t werden lohnen. Die dem deuljchen^
^Ul.destlllhe v0lgel<gle C onc u > l» or d n u n g w»rd auf^
""'schlag dcr Iusl^comlmss.on li^.er befonderlN Relch«.
tornui ssol, vo.i acht llllmlju,.tn I u r . f t t n und drci ange.
UhtNtll Handllejland«!0cl,lelllN zur Vorbeialhung übcr,
ldl l l tn. ^) l t 6omm.sslou l l l l t >m März 1874 m Bei l ln
Wammen uno üoe^lbt den jeMguestcUlen E.ttwurf dem
"ltlchslanzler.
. Dle Hiallonalversammlung in Verfal l l is gcnehmigte
° " Vudgt l des A r o e l l s m l s t e r l u m s un» dle Ver>
^ndiung 0ls Klle«sbudgtts. welche« sich auf 4l)li /,
" l l l l l on tn Fiancs bcläuil. wurde degonnln. Elapler l tgl l
'tllien Velicht über da« M a i r e s - E r n enn un g e -
^ l e h vor und verlangte dle drmgllche Gehandluna des»
Ulbtn, lynche auch bew>U,gl wurde. Dle Dlbalte über
n« l^tsly ^, ,^ ^^^ Vollerung des Budgets, aber vor

^ . ^ n y u n d l u n g der neuen Steuern stm,finden. Dcr
^ÜizlNllnster legte einen Gesetzentwurf vor, wonach der
^ " c h H a n d e l , wie ehedem, der <ionceffion,<rung unter«

tgl. >^ ^ ^ Vudgellvlmnlsston Hal den Nachlragscieril
^u 300,000 glancs zur Vlslnttung des Empfang«.

au«lagen des P r ä s i d e n t e n der Republik im <5lys<e
ohne Debatte genehmigt. D ie « l r m e e c o m m i s s l o n
beschloß, 17 Mi l l ionen zur Einberufung deS zweiten Lon-
tingenllheils zu verlangen, auf welchen der Kricgsmin,ster
verzichtet halte.

Der S t ü n d e r a t h in V e r n genehmigte gleich
dem Nationalrath die Abschaffung jeder geistlichen Oe,
richtsbarkeit, sowie das Verbot, welches dln Jesuiten die
Errichtung neuer oder die Wiederherstellung alter Klöslll
untersagt und di« Leitung der EivllstandSllgister und dcs
VegrübniSwesens den Civilbehölden zuweist.

I n der rumänischen D e p u l i c i t e n tan» mcr legte
daS Ministerium einen Gcsetzentwulf betieffs Abänderung
deS ExproprialionSgesltzes vor.

Elne Regierungsdepesche aus Pulo»Penang meldet,
daß die H o l l ä n d e r die Festung Collaperale om Fuße
des Mo'japis nahmen und gegcn den oberen AlchM'Rl»!
ver vorrücken. Die Nachricht von einer Ucberrumpelung'
der Holländer ist falsch.

Oagesnenigkeiten.
— ( U e b e r das B e f l n d e n S r . M a j e s t ä t

oe« K a i s e r s v o n Deu t sch t an ) ) meldel d:r „Dculfche
Reichsanzeigei" vom 16. d. M . : ,Dic Forlschrilte in der
Genesung Sr . Majestät des Kaiser« und KönigS sind auch
während der letzten Tage nichl unterbrochen worden, ob.
gleich Allethöchstbleselhen durch die Nachricht von dem Ab,
leben Ihrer Majestät der Königin Elisabeth sehr ergriffen
worden sind."

— ( Z u r A f f a i r e O s c n h e i m . ) Die „Wiener
Nbendpost" bringl folgende Ucrichngung: »Von mehleren >
Seilen wurde die Nachricht von der Verhängung der Ber, i
wahrungahafl Über den f»uhcrcn Gencraldilcctvr Rllter
Ofenhelm von Ponteuxin m»t der Vcwcilung mitgeihelll.
daß diefe Verhaflung auf Grulld eine« Beschlusse« de« M i -
nislerrathe« erfolgt sei. Wenn c« sich auch g i n ; von felbst
versteht, daß Maßregeln, weiche zu beschließen und durch«
zuführen ledlgllch den Gerichten zulömm», dcn Gegenstand
emer Beralhung de« Ministtlrcxhes nicht zu bilden ver. '
miizen. glauben wlr doch mit aller Beslimmiheit erlläten
zu follen, dc>ß je»,e Bemellun^ vollständig erfunden ist,"

— ( D i e Lage d e r A r b e i l e r b e v ö l l e r u n g )
der Eisen, und Rasfinierwerle, sowie speciell der mit der
Erzeugung von Elsenbahn'Obclbaumaterial und BlUclen»
construclionen aus Elsen und Slahl und von Elfendahn»
fahr>Betlie!.SlNMeln befchäfnglen Industtie Viablchement«,
ferner die bet diesen Geschäftszweigen eingetretenen Reduc»!
lionen, beziehungsweise die pamelie oder gänzliche Einstel»
lung v»n E'fendahndanten ist gegenwältig der Gegenstand
grUndlicher Erhebungen.

— ( S e l b s t m o r d . ) I n Venedig erschoß sich am
16. d. der Director der dornten Polteleihdant Cavaliere
L. V . im Vorzimmer des Polizeidirecioi«, während er
durch den Nml«d»cner sich bei diesem anmelden ließ.

— ( O r k a n . ) I m rördllchen England wUlhete
am 16. b. ein heftiger Ol lan. Die Telegraphenleitungen
wurden zerstört und auch sonst bellächillcher Schaden an,
gerichtet. I n Sheffield stürzte insolge de« Sturmwindes!
ein Thurm zufammen und wuiden hlebei siebe» Peifönen!
gelödlel und dltißig verwundet.

Locales.
D e r arz t l i che V e r e i n i n L a i b a c h

hielt am 29. November einc Sitzung, welche von 29 Mi t» ,
gliedern und 1 Gaste besucht war.

Den elsten Gegenstand der Tagekoidnung bildete die
von Dr , K a p l e r als Belichlelstaller des betiefsenden
Comnö« ausgeardeilele und voigelegie PelNion bezüglich
del Regelung der Stellung dcr B « z l r ts u?u n da r z > e.
Nach einer lebhaften Dcb^lle, an brl sich die p. t. Mit»
glicder Dr. Blnwcle^un., Rupptecti, Dr. Fur, Dr. 6 ^ „^
Dr . Valenla, Molfcyel, Dr. S<tnffe, »nsbe>o.>deie be»hn.
licilen, wulde tei PeiUloneeulwulf angenommen mit dem
Änliage de« Dr. Blelweie, je eine Petition an die hohe
Bandes!egierung mib den hohen Landtag zu rlchlen.

Hletlluf wurce zu den w i f s e n j c h af l l lchen V o r «
t r ä g e n gcschrulcn:

1. P l i l «aralzl F u r stcllle eineu Klanlen mil einem
geheilten großen Futz^ejchwUrc vor.

1. Da oft Fußgefchlvüre allen Behandlungen trotzen
und d»e damit Behaflrlen elendiglich oft dulch amylvibe
Enlallung der Uulelleibi!0lgane zuzruube hehen, so Hat
man alles mögliche versuch», um d«e lhelap'Uttschen Behelfe
zu vermehren, ^n der vongc» Sitzung wuldc e»ne Kianle
vorgeführt, deren große« zlilelsörmige« Fußgeschlvür durch
Haultlaneplanialion nach Äeocroln geheilt wulde. I n drr
jetzigen Sitzung stellie er e,nen ttranlen vor, dessen großes
Fußgeschwür durch Umschneibung des Geschwüres bis zur
Fasele zur heüung gebracht wurde. Es ist dieser Fall
um so interessanter, da schon ülbuminune vorhanden war.
Diese velfchwano nach der Operation und dcr Kranle tonnte!
geheilt entlassen werden.

2. Zcigle derselbe eine Verbandweise vor, die wegen
ihrer Einfachheit, Wohlfeilheit und Scdnelllgleil der « n .
wendnng bei Gipsoerbänden sehr zu empfehlen ist. Das ^
Material dazu ist ein etwas stärleicr ^ul lv-^Nßi l i ig mit ^
Gipspuloer bestreut. Dieser Verband wurde m> Sanität«, ^
Pavillon der Weltausstellung mit dem Hhrendlplome ge.
llönt.

> 3. Zeigte er dle Dittel'sche sigaturnadel mlt Kant-
schulröhrchen vor. Die Ligatur wird verwendet zur Vnt-
feinung von Gefäßgeschwulstcn, besonders bei Kindern, um
die gefährliche Vlulnng zu vermeiden.

II. Dr . K o c u v a n aus Kramburg demonstrierte eine
2 Pfund schwere Geschwulst, welche er als Blndegsweoetleb«
erklärte; — er halte dieselbe aus der rechten Bruft einer
bijilhrigen Frau mit Erfolg erftirpiert, nachvem die Neu-
bildung bereis dreimal recidioierte. — Von befonbeiem Ime»
resse ist der Umstand, daß die Wunde am 14, Tage nach
der Operation vollkommen verheilt war.

III, Assistent Dr . D r ? demonstrierte einen fechszehn
Zoll im Durchmesser messenden Mutterkuchen, dessen Be»
siherin bei dem Umstände, als sie sich einer Nflelhcbamme
anvertraut hatte, nahezu verblutet wäre. — Eme
derartige Placentagröße steht als ein Unicum in der ^ l le ,
ratur 02. — Der Fall ereignete sich in der Mhe ^aibacks;
trotzdem, daß auch eme geplUste Hebamme sich im Olle b«-
fand, wurde die Nflerhebamme beigezozen. (Da wäre wohl
eine bessere Schulbildung, relp. Aufklärung nöihigl

Wegen vorgerUcller Zeit wnrde der Vortrug Plof.
Valenta« über die Doppelnaht bei Mittelfleifchiissen auf die
nächste Sitzung vertagt.

— ( « u s d e « S a n i t s t s b e r i c h t e b e s S t a b l ,
p h h s i t a t « ) für die Woche vom 7. bis inclusive 13. D e , '
zember 1873 entnehmen wir folgende«:

I . L u f t t e m p e r a t u r meistens unter dem Normale
II. M o r b i l l t ä t ziemlich gleich nnl der Vowoche,

der enlzUn^lich-latarrhalische Klansheitschaiakler vorher,schenl»,
vereinzelt Typhvide und EnizUndunge», die Blattern nichl
in Zunahme, ihren mäßig epidemischen Charakter beide»
haltend.

III. M o r t a l i t ä t gegen die Vorwoche in mäßiger'
Zunahme, e« starben nemllch 19 Personen (in der Vor»»'
woche 14), davon waren 8 Manner und 11 Weiber,
12 Erwachsene und 7 Kinder. I m Eivilspüale starben 7
(davon 2 im Flllaljpitale in der Polancwo,ftabl), in de«'
Sladl und den Vorstädten 12 Perjonen.

Die Todesulsache in Rücksicht aufs Aller bettefsrnd
starben:

im 1. Lebensjahre starben 2 Kinder ( in der Vorwoche 0),
und zwar an Blattern und Fraisen je 1 K ind ;

vom 2. bis 20. Lebensjahre starben 4 Personen (in der
Vorwoche 3), und zwvr an Blattern 2, an Lungenlllhmung
und lyvvu« je 1 Person;

vom 20 bis 60. Jahre starben 8 Personen (gegen 7
in der Vorwoche), u. z. an Lungenödem 2, an Entartung
der Unlerlelbsorgane, Typhus. Elsctöpsung der Klüfte, Wus-
setsucht, Tuberkulose und zufälligen Veiletzungen je eme
Perjon;

Über 60 Jahre al« starben 5 Personen (qeqen 3 in der
Vorwoche), u. z. an Schlagfluß, Marasmus, Äuhl , Bungen-
lühmung und Tubercuwse je 1 Perfon.

Äl« häufigste Todesursache tralen auf: Blattern 3mal,
d. i. 1b 7 pZt., Typhu?, Lunqenlähmung, Lungenödem uu»
Tuberculose je 2mc,l. d. i. 10 ü pZt., Muhr. Schlac,fluh
und Fraisen lc. je Imal , d. i. b 2 pZ>. alle, Veiftolbenen.
Die 12 in der Stadt und den Poistäblen vorgelommencn
Todeesälle verlheilen sich, wie folgt: Stadt 6 (m der ^or«
woche 0), Pelereuolstaol 2 (3>, Polannvoiftadl 1 (3», G<a.
dijchavolstadl 1 (0), Kratau. und Tlrnauoolstadl 1 (2) ,
Kcpuzineroorstadt 0 (1), Kailstäoleroolftadl und Hühner«
dorf 1 (0), Moorgrund 0 (0) .

— ( K r a i n e r L a n d l a g . ) Tassesordnung fUr die
sechste S'hung am 20. December: 1 Miliheilunzen de»
Lanlnageplllsi^ium«, 2. Beiicdl tes Fman^auefchuss,« u b ^
den Vtcchnungeabschluß p>o 1872 und ben Voiaujchlag ply
1874 des Glundcmlastun^sionoe«, 3. Bericht des Hmcinl»
aue<<l)uss<s über den RrchnunMbschlutz be« ^ailsei'londcH
nedst Eudsoxden pro 1872, 4. Belicht des F'ti^',z.,u«,
jchussee Ul'el be« Vollln!cr>lc>^ dee Vaneeejondes lammt Sul'lon«
de» p>o 1874 5. Brnchl bcs volt?ll>llll)!chal.!lchel! «l.S«
schuss « tlder die Bewilligung einer SuoedlUclrnmuuih bei
Ä>itjchc>ch, 6, Beiichl de« vollewnlhschalilicken '̂uesHuss^s
Über eine Subvenlion aus dem ^anl'tsjolide fur diele Blkcke
7. B l ich t de« Fmanzausschussc« Über die Dolaxon jur
eine Acl^lbauschule in ttialn, 8. Bericht des Sctuluu«,
schussle über da« Gesetz fur W'edelholungeschulen i»> K '^ ln .

— ( P l ö t z l i c h e r T o dee f u l l . ) Heir 2)«u>tMs
K o r e n , Realuäleodesitzer m Planma und ^aüdla^cib,
Neordneter (aus der Wähle,! asse der ^andgememdr« lt,a,n?)
wurde gestcln in seinem Belle im Wllam'jchen Vullhause
„zur Slelnwaile" in i.'aibllch, wo er Wohnung iunehal'e
lodl gesunden. Er starb insolge Schlaganfalle«.

— ( W e g e n de r h i e r h e r r f c h e n d e n B l a t »
l e r n e p i d e m i e ) bleiben sämmlliHe össeniliche ^ehrul.ft^llen
in Loibach in der Zeit vom 19. Dezember l. I bis
7. Jänner 1874 geschlossen.

— ( D e m K r n d e r n a r t e n f e s t e ) werben auch
die Eltern der die M e h n ' fche Inftuulsfchule besuchenden
Kinder beiwohnen.

— ( D i e f l o v e n i s c h e B u h n e ) blingt morgen
das BUHnenstUck „Gin verrufenes Haus" zur Aufführung.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . ) Die General«
Versammlung der Nclionäre der Actiengesellfchafl i!e y l a m -
J o s e f s l H a l findet am 2 1 . Dezember u»l 10 Uhr vor-
mittag« im Centralbureau (Graz, Slempiergosse Nr. 7) stall.

— ( D i e H n a l n i c a »n « u v o l f s w e r l h )
hält am 2 1 . b. eine Haupioeifammlung, welch« d« Aus-
fchußwahlen pro 1874 vornehmen wird.
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— ( D i e H i t l l l n i c a i n K r a i n b u r g ) ver-.

anftallet a« 21. d. eine Beseda zu wohlthätigen Iivecken.
— (Postsachen.) Die ,Danica" 3lr. 50 brachte

folgende Nol»z: ^Da« Dorf Pöllano ob Vlfchoftack gehört
i» den Veftellungsbezirt des l. l. Postamtes Trala, etwa
' / , Stunden davon entfernt, von wo aus erst die Eorre»
spondenzen nach Piilland zurückgesendet werden. — Gibt es
irgendwo noch etwas ähnliche« auf der Well?" Der Schrei-
ber oblger Notiz war offenbar schlecht informiert, denn
da« l. l . Postamt fllr da« gesammle pöllander Thal be.
findet sich nicht in Trata, fondern seit seiner Creierung
in Goreujava«. Jeder, dem die Orlsverhällnlsse de« püllan«
der Thales nur chellweise bekannt sind und der unparteiisch
gesinnt lst, wird einsehen, daß Vorenjava«, welche« in der
Mme des Thales l«,t und den Knotenpunkt vleler dicht-
bevölkerten Nebenlhäler bildet, sUr die Erhaltung eine«
l. l. Postamtes unbestreitbar die gunstiglle Lage unter
allen Dötfern des gesamm>en Thales hat. — Nußeldem
befinden sich in Gorenjaoas und dessen nächster Umgebung
d»e »elften bedeutenden Handels» uuo Oewerbelrelbenden, die
»elften Gemeinde« und Pfarrämter u. s. f. — Leiber sind
die VertMnlsse bei uns noch nlcht so weit vorgeschritten,
daß jede« Dorf sein eigenes Postamt haben lann, es müssen
also solche nur in Ollen aufgestellt werden, wo es die ört«
lichen Verhältnisse gestatten und wo es dem Publicum am
besten gelegen ist.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) I n der Papierfabrik zu Gör«
tschach nächst Laibach wurde ein Arbeiter von der Maschme
erfaßt; er erlitt Fuh und Nrmbrüche, uebftde» eine der-
artige Veschätigung des Nlickgrates, daß er von dem her-
beigeholten Arzt« bereits als deiche ausgefuuden wurde.

— ( V a h n u n f a l l . ) Nm 16. d. entgleiste auf
der fiume»larlstädter Vahn der Jug in der Nähe von Slobin
und bewegte sich außer dem Oelelse eine Strecke fort. 2s
fiel dabei kein Unglück vor.

— (Verbrechen.) Die .Klagenf. Ztg." erzählt:
,V«r au« Maria Felo l » Bezirle Laldach gebürtige ledige
Iimmermelfter Franz Malfchnil wurde durch die Gendar«
»erie in Feldlcrchen wegen Verbrechens deS Diebftahls und
dringenden verrachles emer sünff̂ chen Brandlegung aufge-
griffen und dem ^ndesgerichle emgellefert. Demselben wnd
der Brand ^zum bösen Lackenumlh", wo der Hantschuh-
»acher̂ eselle Wemwurm u«d ew italienischer Flachehächler
verbrannten, nebst tnei anderen Bränden »m Bezllle Feld,
lirchen und einem Braute »u Zweilllchen, Vez,rl St. <j«u,
zur Last gelegt, und hat sich der Verdacht dadurch bestall»,
»eil Malschnel jedesmal del allen sunf Nländen anwejend
«ar und anfchelnend Hilfe lelstele."

— ( W v l f e . ) Die .Klagensurler I l g . " «lfahrt,
daß i » Oail» und Gujchlhale nneoer Wölse auNauchen, lie
den Schajherden sehr gefähilich werden und sich sogar in
einzelne Ortschaften wagen.

— <T H e i l u n g von G e me l n d e w i i l d e r u . )
Die Bewilligung der Theilungen von Gememdewaldern,
»enn auch nur zu Ve»p̂ chlungS< oder Nutzun^ezwtcken,
hat nach einer O»öff»ung des Äckerbaumlnllleilum« dle
kandesstelle (und nlcht dle Vezlitebehölde) nach § 1 des
Fvlftgefehes zu erlhellen. Da« «cketbaunnnlsletium lft be»
diefer Anschauung von der liiwagung ausgegangen, daß
« i l Nucksichl auf die unbestiillene Anwendballelt de« tz 21
des Forstgesehls auch auf Tyeilungen zu velpachiung«. und
Nutzungszwecken und m»l Rücksicht auf dle Zweckmäßigen,
überhaupt solche Theilungen nur in Ausnahmesülien e«n»
treten zu lassen, bei der Compelenzbestlmmung strenge nach
de« Wortlaute des Gesttzes vorgegangen werden mufse.

— ( D e r Thea te rbesuch ) in der heurigen
Saison gestaltet sich nlcht nur in ^albach, sondern auch in
anderen Släolen sehr ungUuftlg; infolge dessen haben die
Thealerdirecloren Schwabe in O l m u y und Bellalan in
K l a g e n f ü r t um Enthebung lhrer contracllichen Verpflich»
tnngen angesucht.

— (Thea te rbe r i ch t vom 19. d.) Da« Mirani»
sche VollsftUck ,.E»n Lehrer zur ZeU Iojef I I . " wurde recht
gut gegeben und auch recht beisälilg aufgenommen. Jene
Stellen, in welchen der Sonnenaufgang der Freiheit, da«
Erlöschen der privilegierten Pctfonalrechle, da« Emporolühen
der Wissenschaft und des Unlerrichies, die eimrelende Aera
der Verechllglei», betont roud, elellllsieilen das millelgul
besuchte Hau«. Die Aussllhlung ersolgl« recht zullleden>lel>
lend. M l l großem Oelfali und Hervvlrufen wurden auege«
zeichnet die Heiren K ö h l e r (Gunter), Dneclor K o h l y
(sslelee) und Fläuleln S o l w e y (Thereje) fllr lhr enn»
»ente« Spiel; Flau Krofeck ^Anastasta) und Frl. Rosen«
berg (Kalschlnla) für ihr lomlsche« Auftreten in Maske
»nd Mlm,l . M i t vollem Vilständuls suhlten die Herren
Lackner (ssauny), Mar tens (Willer), Wauer («roam),
S u p p a n (Rudolf) und Fahr (Porlaner) ihre Rollen
an«; Frau K l e h i n l y ' B U r g e r (Flocinde) war eine
süperbe, elegante, lolelle, dabei llebenewurdlge und freund-
liche Vallerine.

- » (D ie m u f i l a l i f c h e Wel l . ) Monatshefte au«,
gewählter Eomposilionen unserer Zeit, herausgegeben von
Franz Abt und Elemen« Echultze. Braunschweig. Hen,y
»ilolffs Verlag. Die zwölfte und letzte Iahieslieferung die.
ser vortrefflichen Publlcalion liegt vor uns und lundlgt zu
gleicher gelt das alljährliche Erscheinen (im Dezember)
ziveier neuer Doppelhefte, nemlich l^, Tanzalbum, eine Aus«
»ahl neuer Tänze, und I ' , Sammlung von Clavielsluclen
zu vier Händen, zum Preise von 10 Sgr. plv Doppelheft,
a». <t« »ft zu erwarten, daß beide den zahlreichen Abonnen»
sin der „Musikalischen Wel l " eine willlommen« Zugabe zu

ihrer Sammlung sein wird. Abonnement« besorgt die
Buchhandlung Ign. v. Kleinmayr H Feod. Vamberg in
Laibach.

Kundmachung.
NuS den Nachtichien öffenillcher Blätter ist bereits

bekannt, daß die Regierung der Vereinigten Staaten von
Nordamerika eine internationale Ausstellung zur Feier des
hundertjährigen Gedenktages der Unabhängigleitseillärung
der Union in Philadelphia zu veranstalten beabsichtigt.

Ditfe Ausstellung soll nach der Proclamation des
Präsidenten der Vereinigten Staaten am 19. April 1876
«öffnet werden.

I m Wege des l. l. Ministeriums des Aeußern ist nun
der l. t. Regierung die osficlelle Einladung des Staats-
secretärs für die auswärtigen Angelegenheiten Amerikas!
Mr . Hamillon Fish zur Betheiligung an diefer inlernalio.
nalen Ausstellung zugekommen, und diefe wurde vom hohen
l. l. Handelsministerium nebst den allgememen Bestimmun-
gen für die Ausstellung ln Abschrift anher mitgetheilt.

Da nun die in Frage stehende Ausstellung unzweifel»
haft Gelegenheit bieten wirb, den heimifchen Export zu er-
weitern, fo erscheint es wunschenswenh, daß sich auch Krain
an der Beschickung dieser Ausstellung lebhaft belheiligen
möchte.

Zu diesem Ende erlaubt sich die gefertigte Handels-
und Gewerbelammer, die ?. I . Herren Industriellen, Ge-
werbetreibenden, Landwirlhe und Kunstler zur Theilnahme
an der besagten Ausstellung mit dem Bemerken einzuladen,
daß diejenigen, tei welchen auf eine Vefchlckung der frag,
lichen Ausstellung gerechnet werden lann, gefälligst ihre
diesbezügliche Absicht b is längsten« 2 9. Dezember
d. I . zur hierortigen Kenntnis bringen wollen, um hier-
über fodann den abverlangten Bericht an das hohe t. l.
Handelsministerium erstatten zu können.

Laibach, am 16. Dezember 1673.
Hande ls - und Gewerbekammer f ü r K r a i n .

Dcr Präsident:
V. C. Supan m. p.

Der Secretär:

I . Murnik N. p.
> A l l g e m e i n e B e s t i m m u n g e n .

1. Die Wellausstellung von 1676 wird in Fairmount
Park, in der Stadt Philadelphia, lm Jahre 1676 ab-
gehalten.

2. Der Erössnungslaq der Ausstellung wird der 19«e
Apr i l 1876 und o,r Tag dcs Schlusses derselben der
19. Ollober 1676 sein.

3. Eine freundliche Einladung ergeht an jede Nation
der Elbe, daunt sie duich ihre Künste und Industlien,
durch ihren Fonschrltt und ihre Entwickelung veNlclen sei.

4. Eine fücmltche Annahme dlefer Emladung wird
vor dem 4. Mä,z 1874 eiwattet.

5. Jede Nanlin, welche diese Emladung annimmt,
wird aufgefordert, eine Commission zur Heilung aller ihre
eigenen Inle,essen berühiendcn Angeleuenhellen zu bestellen.
Zum Zmrcke eines emspiechenden ^cllchre« und einer ge«
nugcnden Oberauisichl wild namemlich gewünscht, daß ein
Milgtled einer leben solchen Commission angewiesen »erde,
l>i« zum Schlüsse dcr Ausstellung seinen Aufenthalt in
Philadelphia zu nehmen.

6. Die Voriechte als Aussteller können rur Tlaals.
angehöligen (citi20U3) jener Länder gewählt weiden, welche
dle Elnlabung zur Theilnahme an dcr <lu«st<Uung äuge»
nommen und die vorerwähnte Commission bestellt hat'en,
und sämmtliche Mittheilungen müssen durch die Regie»
lungs«Comm»ssl0tl geschehen.

7. Ansuchen um einen Raum innerhalb der Au?«
stellungsgebäude oder in deren Annexen umer der Lontlole
der ,Hundertjährigen Commission" müssen vor deu, 4 . Mä lz
1875 eingeblacht werden.

6. Vollständige Pläne der Gebäude und ihrer Annexen
werden den Comunssären der einzelnen Nationen, welche
die Einladung zur Tyellnahme angenommen haben, zuge.
millell werden.

9. Sämmtliche für die Ausstellung bestimmten Geqen»
stände müssen, um deren gehörige Ausstellung und Clajsi,
ficalion zu sicheln, am oder vor dem 1. Jänner 1676 in
Philadelphia se«n.

10. Die Congreßacte, welche sich auf die Zollamts»
Regulative, die Zölle lc. beziehen. zusammen nn« allen
besonderen Bestimmungen, welche die »Hunderljähiige Com»
misston" bezüqllch auf den Tranepoit, die Zuwelsung von
Raum. die (llassisicalion, bewegende Kraft, Ve'sicherung,
pol»zeiliche Bolschriflen und andere für die gchölige Ent
fallung und Bewahrung der Gegenstände nothwendigen
Tinge getroffen hat, werden den beglaubigten Vertretern
der einzelnen bei der Auestellung mitwirkenden Regierungen
pünktlich mitgetheilt werden.

D reschmasch inen . - Wie sehr ein, gute Dresch-
maschine fllr dcn llei„eren und kleinsten l,'llnbwirlh em Vcdllvsm«
geworden ist. und welch allgemeinen Anllang eine als zweckmäßig
erprobte Maschine dieser Gaming findet, dafllr mag folgendes al«
Veweis dienen. —

Die Firma F»»>>«» HH e » ^ u n . i n F r a n k f u r t am
M a i n , Te i lers t raßc N r . 2, lielcne im vorigen Jahre

AchlMhunderl Weil 'schc gM-Dresch-
Maschinen,

/ünshundcrtvierzig Mcipstrdige Vüpel-
Drcschmaschincn,

Oundechehn cinpscrillgr VüPcl-ZrcschMllschmcn,

das sind zusammen nahezu zwei und ein halb taufen»
Exemplare oder fünfzig HtUck wvchenllick. '̂and'
Wirthe, welche sich sür dlese Maschinen inleressicren, belieben sich
an obige Firma direct zu wenden oder an I? l«r l» ^V«N^»««>'
in .luicn, Franzensbrüctenstraße 13.

F ü r daS G l l sabe thK inde rsp i t a l
haben ferner gefpenoet: Frau Anna Samafsa 10 f l , ein
Ungenannter 40 kr.

llenetll Pojl.
Auf allerhöchste Anordnung wild für weiland Ihre

Majtstüt E l i sabe th L o u i s e , velwiltvtte Königm von
Preußen, die Hoftrauer, am 20. Dezember angtsan t̂N
durch secheundvlerzlg Tage Mlt folgenocr Ubwechslung
getiagen werden: durch die listen achtzehn Tage d. >>
vom 20. Dezember 1873 via e,nschl>tßl,ch 6. Iiinncr
1874, die licfe und ourch 4 Wochcn, d. l. vom 7. Jän-
ner bis einschließlich 3. Februar, dlc Mlndere Tlauel.

P a r i « , 18. Dezember. Es gehen Gerüchte Uder
bevolstchcnoe Mlnisterwechsel, ineblsondere in Vezug alif
da« Kllc^smmlstellum.

M a d r i d . 18. Dezember. Die Regierung Halden
Gouverneur Pelprino blauslragt, sich vvl, ü^rla^ena zu
begeben, um der Truppe den Auftrag zu uverbringcn,
ihre Operationen zu beschleunigen.

Telegraphischer Wechselkurs
«oll! 19. Dezember.

Papier-Rente 6935. — Silt»rr»lllenle 7360. - j«60tt
sla«t«-Ulllel)<-ll 102-25. — Va«l.«ct»en 996. — Kredit-Acticn
2«'-l'5N. - ronbol, l l310. . Silber I08'?ü. ». l. MUn,,D>i<
cat»». — i»ll!polecnet.'ol i) 10'/,.

W i e n , 19. Dezember, li Uhr. Schlußcurse: Lrcdit 233'.,
Nnglo 132'/,, Union l02'/., Francobanl 2l), Hllndtlobai.l b« ' „
Vereinsbanl ^t>'/,, Hypolyelarrentenbaul 14, allgem. Oau^cltUl
schuft 50. wiener Vauoaul 80, Un»°nbaub°nl 4«. Wrchsler-
baubllnl 9' / . . Vrigilleuaulr 9'/,, Slaalsbahn UÄ?'/,, i!omv»rl!en
16?'/,. St i l l .

Verstorbene.
D e n 1 1 . D e z e m b e r . Kaspar Kolali, Vettler, ?2 I<

Livilspita«, Viuhr. PrimuS Frautar, «necht, <j9 I . , illriljpilal,
infolge erlittener iljerleyungen und wurde gerichtlich belHaut.

D e n l ^. D eze m dcr. Apolonia »durger, ^nwoyner^'
galtin, 6« I . , Stadt Nr. 114, i,'unc,clllcibmiing, — Habriele'^.l'
nat, VergbaumitbesiyrrSloHler, W I . , Hladt ^ir. ii i l), ilopfit)pl'U«>

D r u 13. ^ z c m b e r . Ullaüa I ' ^ r l , 3!lwul)ll^!?!i"lll»,
?4 I . . Polnnauorstadl !)ir. tt5, ruligrusucht. - Frl. Ll.o"0^
Gi l l v. OalllUfttiu, lrainlsche Sliftsdame. V') I . , Vlnol ^s- ̂ '
Schiagsiulz. Io,Vf «rujnc. «lbeilelinoiino. 2 I . . ßi lal<V>"l
Polananorsiadt ^ r fii<. Biallern. - Mana i t l l t , <Vch»c!vüls'
lochler, U ^ . , Lioilspilal, i,'unael,l«hm>l,ig. Ioscf OeüU'»
Nrblitlröliüd. > I . . Hllhlitldols st«. 4 l , Vlallcr«. — Fra»<
Stdlar, Schlihmachelslmd, 10 Mo»., St. Peicrovolstadl vtr. ĵ>i,
FlülslN.

Den 14. Dezember. Maria Zupaniit, Nrdeilerin, 2<! I ,
L vilspltal. kllugtlilulierculose. Flauz Nrl»alit>i. Ol slhäuolr»«''
lilld, i< I . 10 M., Ollldijchavolslubl ^ir. ̂ tt, '̂u>,gel!cll>zi!!,ou"S'

Den 15. Dezember. Marm Acirl, Oliercmidncllurs'
lind, 4 I . »0 M,, S l . Peletsoolsladl Nr. ^ 1 . brandige ^liitt»^

«aspur Llöcll, Halld.lelüallli, ^2 I , ilaplizmclvulsiavi N l - ^ '
Heizin^üMlili, Ttiuixu« N^linohrib, Mumer, s»6 I , HN"l»>>l'
uoriladt N l . 43, O.sichleross. - lllsuli, l.'avric', Ald^ilnsgull,»,
!ii4 I , Llvllspilal, i.'u!!geii>uliclci!los!'.

D e n l 6. D e j e m v e r Aluisia Nosmanil, Spinlifabrils-
arbeiter« zweitgebullll«! <jlvillil,gsllnd, 6 Mon., Elisu^eth «llldcr-
spiial, Blllljsischulig.

Den 1«. Dezember. MichaelZajc, Knecht, 28 I , 2>>"l
spital, infolge uoil eUllteiieu ^ellel)uli^el>. — Iul^ailli Zup<"l/

' Alliier, . 0 !^., Hioilspilal. reberlrebs. — Franz Orale, Mag«'
zilisaroeiter, .3 ^ I . , Gradischa Nr. <j, ̂ liuge»läl,!»un.l, Ä!»a'
l«a Widern, l. t. OderftlieutenantSwilwe, »>6 I . , Vladl Nr. ^
organisches Herzleiden.

«. l. V a r n i s o n s s p i t a l .
Den 7. Dezember, »ielrnt «nton Ulle vom 17. 3"!'

«sgl., 23 I , Vlallern.
Den 8. Dezember. Iclger Mathias Prelch vom 19. N"'

taillon, 21 I , , UclüchsellelNzlluouüg.
Den 12. Dezember. Infanterist Aanz Hirsche! v?'"

17. Inf.-l«eg., 2> I . , Olatlern

Ängekoltllll^ne Hremde.
Am l'.> Dezember

M«»««T « « ^ „ . Angelli. 'private, <3>az. — Liebmann, I n g ^
nieur, Pracz, - - Gib rtl, s. ^ Iw^ ler , Priv., T l i st. «<n>w
Hothe», s. Htammerviener, < .ndl, vieis., Tugentyaft, Hlausl""
3v,en.

«>«e«-> « l ^ s » , , « . Florn, Trieft. — Sl-sit, l. l. Oberst, l l ' " !
Nigutto, Agent, und Gormanii Agnes, Trirst, — ilM»,

ltaufm.. Floreoz. — Weyrauch, Wien. — Ävanzo, OVrz ' "
Olaf Paie, Hrrrsctiaftsbes., Ponowii.

» « » ^ « ^ , « . . . , » « . ^uchs, Wien. — Dermota, Veantter, Vel<
bovslo. ^ Pacdeny, Wien. - Schafjer, Sleyer. «

»^»»«^^ v » > , «D«»»,»«,̂ «««««!«,. Otri,,, Wien. - Sch""'
gaß, Sleyer.

^»«»^»^«»^t«». Knall, Riemer, Feistriz.
»ll«»,^«»«. Burghl. Italien. — Ocrnot, Lehramtscandlva''

Poganiz. — ^odobnil, Idria.

Theater.
Heule: Oold-Vlse, oder Die Vgoislen. Schauspiel >"

5 Ncim. .
^ u t t i : lliia ,lHbs«2, «lH»^. Izr» i/ iiv^en^ » po^ow

v .l l1<!̂ »n̂ iu. ^«

<llleielil«ll,^l)che H!«l)t)achlliuuel» l>l l^mbali^.
—̂ .,—^. .—^> ^ ^

t ^ M ^ ö -« W
.^ ^u ?/» 73><.<v ^"«7< ^ M M ^ , heiter '
19. 2 „ 3t. 738, . 4 . b , »mnbslill heiler j 0.eo

l".< «b. ^ 74<),< — 2 , windstill 5 heiler , .
Vlartcr Reif. Wollenloser Tag. Nbllidrolh. Abend« cl'v«

Hvheuduust. D°<> Tugeemiiiel lm Temperatur 0 0 , «m
über dem Normale. , ^ .

Vttl lntwdnlichrt «edtlcttnr: Ignoz V. 6 le»nmaYr.
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3Hl^s< , l»< ,5 l /4 ,5 W l , n . 1ft. D^mbcr. Da« Glschiift nahm, wie in ben lehlen Tagen überhaupt, leine größere Vebeutung in Anspruch, zeigte aber im Verlehr mit «nlaaewertb>» -in-
O U l s l . l ) ^ l l l l ) t . ziemlich fest« Tendenz und warm inebcsondelt Vahnpapiere gesuchl. " "" .vrn rme

Velb » » «

Februar.) " " t t ^ 6940 «950
Auner-) «..,. . < . . . "<395 7405
»pri l . ) S'lberrent. j . . . 78.9s, ?4 -
eose. 1839 287 - 292 —

^ I8b4 9 7 — V 8 -
^ 1860 101 90 102 10
» 1860 zn 100 ft. . . . IN8 50 W 9 -
„ 1864 1 8 1 - ' 3150

d°m«l:«n-Pl°udbrleft . . 118 75 N i l 2b
Vvhmen , ^. ^ , . . !>b- 96 —
Galizieu ^ ' " " d , . ß . ^ . 7 ^ 0
EttbenbUrsen f . ' " ' 1 . . 7 3 ' - 73-75

Dunall-Ueyultriui'Ls.Lose , . . W 8 0 97 20
Uü» Eiseubahn-Nlil 95 50 96 —
Uug. i'lt»Mltli-«ul 76x5 7675
K>'eult <i°ll!Uiu>!al.ilnleheu . . 85 80 85.60

V c t l c » >»vn V « » s e n .
<stelt> War»

^nglo-Vllnl 1 3 4 - 184 lO
^auluerew 56 K0 b7'50
V'dsluifdne.-.i'i^.l . . . . '—
srebitllnftllll , . . ^34 50 235 —
V f ^ i ^ l i ^ ü l l , ynzlir, . . 18050 131'—

»eld Ware
3>posits,:s>onl 50-— 51 -
«ösfou>p:eanftllll 890 — 9l>0 —
tzranco-««!l 2 9 — 80 —
yandslebanl 5!« — 6 0 -
^iiudlrbantlllvereiu !<8— 1 0 0 - -
^lllionlllbaul 996— 998 —
Oefterr. »llg. Van! . . . . » 0 — 8 ! .—
Oefterr. BanlgchKschafl . . . 2 l » 0 - 2l»1 —
Uuio»banl >03 25 103 75
«crciueban? I 0 5li 11 -
B ^ l e t > r ' j b i " l l . . . . . . 107 — 108 —

A c t i o n vv: : T r a n s p o r t «Ut te«»«^»
« » » g e n .

Veld Wate
«lll»ld-«ahn 151 — 152 —
«<lrl.Lut>wl^B<>hn N 6 75 227 25
bonuurD°u!flIchili.,Vestlllchail 5 1 1 — 5 1 3 -
«llsabcch-Weftbnhn 21!, 50 220 -
Hlisabclh.Bahu (i!m,-Vndwrlser

Gt«<lr) . — - —' -
4trb»n»nde,^or^b2hn . . . 8080 2085 -
>nn,«Il'<evd iftaon. . . . 2 1 8 - 2 1 4 —

remb.,«zern.-I°ssy-V°hn . 188 50 189 50
l̂i>y«>.<i'c,lU!H 4 5 0 — 4 5 2 -

Os t ,n Vordnlftbubo. . . . 1 9 8 — 1 9 9 -

Nubolfs-Vohn 156 50 157 5 0 «
slontebllhu 338 - »88 50
SUdbllhn 168 50 >69 - ^
theiß-Vahll 195'— 1W-— !̂
lingarlsche Norboftbahn . . . — — 100—
Ungarlsche Oftbahn . . . . 4» — b0 —
i,r«nw»^'<3esellsch — . . 151— ̂

»austeseUschafteu. *
M g . vfterr. Naugestllschafl . . 5050 5 l —
Wlruer B l l U g r s c l l s c h a j l . . . . 81-50 81 75 ^

«llgem. ilfterr. Vodmcredlt . . 9150 91 75 ?
dl°. m 3.'. ?llhrn, 8 , 50 82 '

«lltionolbanl ». W > . . . 91 70 918b ^
^n^ . Vodlllcltbn 8v'7b 8125

Vr ier t tä ten.
Elisabeth-V. 1. «m 95 - - - - '
gerb.^iuldl.. S 105» - 105 50 '
Kr°n,-I°leph-« W250 10275 "
Kai. »arl-i.'udwia.V., I. «» . . 105 — —
Otyrrr N^bw-ft'G 101 65 101 85
«biebenbürger . , >H - »-550
Ä l u a ^ ^ n 15.9 — 140 —

Slldbllhn k 8',. l 1 l 50 1,2 —
" b"/ V6 25 9650

SUdbahn. Von« . _ _ _ . _
^lng. Oftbahn 64 _. gK. ̂ .

V»t»«tlvse.
t«dit-L 1 7 2 - 1 7 3 -
<tudolf»-l» 18— i^f^

ilngs^urg 95 25 ^5 50
^lm lfurt ?5tti, 958l>
pa burg 5 »70 b^O
'oioon 113 50 11270
Uacis 4470 «480

Geldsoeten.
Velb Ware

»ncaten . . . 5 ft. 43 tt. 5 ft. 44 lr
lap«)ltoued'»r . . 9 „ 0l< ^ 3 ^ 1 « ) ,
l)ltub. ltllfieulchrine 1 ^ 6!>l ^ l ,. 70 ,
?»lblr . . . I0V , 65 ,. 108 , 8b ,

Krainische Orunbentlasiungs-Obligationen,
Pnollluotleiuug: Velo 8 5 — , Ware N9-—,


